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2. SOÎineralif93auftoffe.
©efäßterSTiarmor, oon weniger at§ 4 cm Sicïe 3 gr. 50
>Kotje SBaufteine frei
©djiefer in platten, gefaßt ober gefpalten 3 g*. —

®adjf(^iefer 1 „ —

Qiegetfteine, gemeine, ungelöst, in allengormen
unb Stmenfionen - „ 15

Qiegelfteine, feine, ungelöst unb gepreßt - „ 40
tpflafterfteine, natürliche - - „ 20
©trajjenfcfjotter _ „ 02
Öt)braitlifd)er Stall, feft ober in ©uloerform - „ 20
gement, fcf)tte[( abbinbenb - „ 40

bito langfam abbinbenb - „ 60
3ementrö£)ren unb anbere gegoffene SBaren

(©eton) 1 —
fiementrüfjren, armiert, aud) in S3eton 1 „ 50
Çolpeine, in platten unb SBürfetn 2 „ —
Stfpljalt, in rodent Quftanb frei

bito in platten ober SBürfeln 1 gr. —

3. Töpferwaren.
Siegel, ungelöst, oon roeniger al§ 2 dm - „ 50

bito anbere, in allen gormen u.$imenfionen - „ 75
Slonröljren, nicfjt emailliert unb glafiert 2 „ —

bito emailliert unb glafiert 4 „ —

4. Douglas.
IKofjeë ®(aB (toirb pro uerjoüt) 1 „ —

5. ©aufchreinereiwaren.
Slüren, genfier, galoufien, Samperten in gart»

Ifolj 20 „ —
Stiren, genfter, galoufien, Sampetien, in

roeidjen gbtjern 12 „ —

° 33on einer ©rfchwerung ber f)anb elSbepb un gen 51111=

fd)en ber ©chweij unb granfreich tn Stolfftoffen unb
oerarbeiteten SJÎaterialien ïann nach beut ©orftetjenben
nicht gefproctjen tu erb en. @1 ift aud) nicht bie Schweig,
fonbern nor aßem Belgien, gegen ba§ fid) bie befchloffenen
3oßert)öI)ungen bes neuen franpfifchen tarifes richteten.
®iefe§ Sanb ijat baraufbin erhoffte 3öße nidft nur grant»
reidf gegenüber aufgefteßt, fonbern feinen Tarif über»
fjaupt nad) oben reoibiert. ©od) wirb ber fpanbetsoer»
îetjr ber ©dfweij, fofern ©auftoffe in ©etracft fomrnen,
feine wefenttid)e ©inbuffe erleiben, ba gemäf) fpanbets»
ftatiftif in biefen Stoffen puffen ber Schweig unb
Belgien ein nur befdjeibener Utttfap ftattfinbet. v

SDlatf*ï>etid)te*
©ei ber Diesjährigen £oIsgant non SHofterS ge»

langten pm ©ertauf 21 Stoßen mit pita 1200 111 gn»
halt. 'Sie greife nariierten für ©todlfotg gwifdjen 30
unb 48 gr., für ©auljotg 25 unb 30 gr. per nr, ba§

Särdjentjolj erhielte einen ©rei§ non 55 gr. per ml
©er ©efainterlö§ betrug runb 48,000 gr., wätjrenb bie

trei§forftamtlid)e ©djapung 44,000 gr. oerjeidfnete.
©inige Stoßen fjat ber ©orftanb wegen p niebrigem 2tn=

gebot nicht pgefdjtagen. („gr. Stt).")

©ont fübroeftbentfc^en gplptarïte berichtet bie

„grantf. $tg." : ®te füngften Stunbtjotpertaufe in Reffen
uertiefen animiert. ®ie Dberförfterei SBorrns erhielte für
©idjenftämme SJtt. 24,50-48,75, ©fcljen SJtt. 33,25-36,
Ulmen Stf. 15,25—29, ©id^enberbftangen SJtt. 21,75.
®ie Dberförfterei Romberg ertöfte für ©id)en bei itjrer
fürglichen ©ubmiffion SJtf. 12—44,50, ©ud)en SJtt. 17,10,
giften SJtt. 16,50—24,50 per tri®. ®ie Dberförfterei gelb»
trücten oereinnatjmte für ©fdjenftämme SJtt. 21,85 bis»
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40,35, Sttjornftämme SJtt. 12,25—26,78, ©udjenftämme
SJtt. 14—15,25, gidjtenftamme SJtt. 17,50—23,50 per
ml — ®ie ©ägeinbuftrie beé ©d)wargroabes ift neuer»
bing§ beffer befd)äftigt, weit ber ©intauf non Sîantf)o(g=
auftragen reichlicher würbe. ®ie ?ßreife liegen bestjalb
aud) fefter. Sßunbtjotj tiotte fid) bei ben meiften ©er»
ftridt)en holje greife. ®a§ gorfiamt ©opberg ertöfte für
Sl^ornftämme 3.-5. SU. SJtt. 20,50—51,15, @ic|enftämme
la—5. SU. SJtt. 21,25—100,25, ©udjen SJtt. 31,75 bi§
40,75 unb für fpainbudjen SJtt. 21,50—34,75 per rn'
ab SBatb. — ®er 3Jtannt)eimer ©rettermarft tenbierte
feft. ©in großer .tontraft geigte fid) aber baburd), baff
bem ©intàufe entfpredjenbe greife im ©ertaufe bièljer
nod) nicfjt p errieten waren. ®er Stunbt)otjmartt be=

hält feine bisherige Stabilität bei. ®a§ Slngebot ift nid)t
fetir grofs. ®ie gtöperei auf bem Stedar war gut im
©ange.

©om SRtjeine wirb ber „tötn. ©otfsjtg." berietet:
Stm fübbeutfd)en unb rßeinifdjen ©rettermarfte fehlte
bis|er no<^ ber flotte ©intauf be§ ©aufad)§. ©etjr
(ätjmenb wirfte nämtid) bie ©ewegung unter ben beutfdjen
©aut)anbwerfern, wetdje p einem SXusftanbe fütjrte. S)ie

t)ot)en greife rufen aßerbing§ aud) gewiffe .Qurüdtjattung
^eroor; nortäufig woßen aöer bie fübbeutf^en ©rop»
ficinbter nic^t bißiger abgeben, weit fie fetbft ^otje greife
pt)ten. Sin biefen batten nämtid) bie ^erfteßer non
©dpittwaren feft. ©d^mate ©r'etter würben nacb wie
nor nad) am meiften begehrt unb erhielten aud) nert)ätt=
nismäßig bie bodfften ©reife, ©on „guten" ©rettern,
welche febr beachtet werben, finb bie nerfügbaren ©or»
räte nicht grof). ®ie ©ertabungen non ©rettern in
SJtannbeim unb Karlsruhe nacb Äötn=®ui§burg, 9Jtül)t=

beim (Stbein) ufw. waren neuerbing§ nicht befonberê
umfaffenb; ©eränberung ber grachtfäh® fanb nicht ftatt.

®a§ ©fcfcbäft in ©aubotj gewinnt jefet, wenn aud)

langfam, boc| an 3tu§bebnung, unb bie ©reife ber

©<bwar§wälber ©ägewerte finb aßgemein fefter. ®ie
nieberrbeinifd)en SBerte nerlangen prjeit für bautantige
SB are SJtt. 43, für noßt'antige SJtt'. 46 unb für fcljarf»
tantige SJtt. 49 ben .fubifmeter. ®er rbeinifche SJtartt

für ^obetbotj bewahrte feine geftigteit noßtommen.
®ie fchwebifdjen unb ruffifchen Sieferer non weitem
^olj bctben bezüglich ber ©reife noch ni<ht§.nachgegeben.
Sieuerbingë foßen fogar Stbfcbtüffe p nod) etwa§ höheren
©reifen at§ bisher erfolgt fein. ®er Stbruf läuft bei

ben |wbelwerten in genügenbem Umfange ein, fo baf
annehmbarer ©etrieb unterhalten werben tann.

©erminberung ber Sftadhfrage nach brauchbarem Stunb»

holge war bei füngften ©erfieigerungen in ben babifchen
unb württembergifchen ©Baibungen nicht wahrpnehmen;
batjer würben meiftenS Ueberertöfe ergielt. ©en ©er»

taufen tagen bie folgenben forftamttichen Stnfdftäge p
©runbe : Sangholj, 1. ft. SJtt. 24, 2. JH. SJtt. 22, 3. ÄL
SJtt. 20, 4. tt. SJtt. 18, 5. ËL SJtt. 16, 6. JH. SJtt. 14,

©ägehotp. 1. Stt. SJtt. 22, 2. Stt. SJtt. 20, 3. tti SJtt. 14

ba§ geftmeter ab SBatb.

Stu^ ber ©ertauf oon Stunbhotj an ben ober»
rheinifchen gtohhotjmärtten ift belebt. ®er ©e»

pg ber rßeinifchen unb weftfätifchen ©ägewerte würbe

neuerbingê oerftärtt. ®ie neuen Zufuhren oon Stunb»

bols an bie SJtärtte waren nicht unbebeutenb; trobbem
tonnte erhebliche ©erftärtung be§ 2tngebot§ nicht erfolgen,
weit immer gleich wieber SBare abgeflößt würbe. ®te

Gattung war feßr feft; bie erretten ©reife fchwanfteit
jwifchen 64 unb 65 ©fg. ben rheinifdfen Stubitfup (SBaffer»

map) frei nach mittelrheinifd)en .£)äfen. ©a ficf) bie fefte

Stimmung ber fübbeutfchen Sanghotähänbter auf ben

teueren ©int'auf ber Stohware im SBatbe grünbet, bürfte

Stenberung ber ©reife nicht batb eintreten, pmat bn

S&Hfts. c.„MetftetbtalT")7ö

2. Mineralische Baustoffe.
Gesägter Marmor, von weniger als 4 orv Dicke 3 Fr. 50
Rohe Bausteine frei
Schiefer in Platten, gesägt oder gespalten 3 Fr. —

Dachschiefer 1 „ —

Ziegelsteine, gemeine, ungelocht, in allen Formen
und Dimensionen - „ 15

Ziegelsteine, feine, ungelocht und gepreßt - „ 4V
Pflastersteine, natürliche - - „ 20
Straßenschotter - „ 02
Hydraulischer Kalk, fest oder in Pulverform - „ 20
Zement, schnell abbindend - „ 40

dito langsam abbindend - „ 00
Zementröhren und andere gegossene Waren

(Beton) 1 ^
Zementröhren, armiert, auch in Beton 1 „ 50
Holzsteine, in Platten und Würfeln 2 „ —

Asphalt, in rohem Zustand frei
dito in Platten oder Würfeln 1 Fr. —

3. Töpferwaren.
Ziegel, ungelocht, von weniger als 2 ckw - „ 5V

dito andere, in allen Formen U.Dimensionen - „ 75
Tonröhreu, nicht emailliert und glasiert 2 „ —

dito emailliert und glasiert 4 „ —

4. Bauglas.
Rohes Glas (wird pro verzollt) 1 „ —

5. Bauschreinereiwaren.
Türen, Fenster, Jalousien, Lamperien in Hart-

holz 20 „ —
Türen, Fenster, Jalousien, Lamperien, in

weichen Hölzern 12 „ —

° Von einer Erschwerung der Handelsbeziehungen zwi-
fchen der Schweiz und Frankreich in Rohstoffen und
verarbeiteten Materialien kann nach dem Vorstehenden
nicht gesprochen werden. Es ist auch nicht die Schweiz,
sondern vor allem Belgien, gegen das sich die beschlossenen
Zollerhöhungen des neuen französischen Tarifes richteten.
Dieses Land hat daraufhin erhöhte Zölle nicht nur Frank-
reich gegenüber aufgestellt, sondern seinen Tarif über-
Haupt nach oben revidiert. Doch wird der Handelsver-
kehr der Schweiz, sofern Baustoffe in Betracht kommen,
keine wesentliche Einbuße erleiden, da gemäß Handels-
statistik in diesen Stoffen zwischen der Schweiz und
Belgien ein nur bescheidener Umsatz stattfindet. v

Marktberichte.
Bei der diesjährigen Holzgant von Klosters ge-

langten zum Verkauf 21 Rollen mit zirka 1200 In-
halt. Die Preise variierten für Blockholz zwischen 30
und 48 Fr., für Bauholz 25 und 30 Fr. per »pH das

Lärchenholz erzielte einen Preis von 55 Fr. per ml
Der Gesamterlös betrug rund 48,000 Fr., während die

kreisforstamtliche Schätzung 44,000 Fr. verzeichnete.
Einige Rollen hat der Vorstand wegen zu niedrigem An-
gebot nicht zugeschlagen. („Fr. Rh.")

Vom südwestdeutschen Kolzmarkte berichtet die

„Franks. Ztg.": Die jüngsten Rundholzverkäufe in Hessen

verliefen animiert. Die Oberförsterei Worms erzielte für
Eichenstämme Mk. 24,50-48,75, Eschen Mk. 33,25-36,
Ulmen Mk. 15,25—29, Eichenderbstangen Mk. 21,75.
Die Oberförsterei Homberg erlöste für Eichen bei ihrer
kürzlichen Submission Mk. 12—44,50, Buchen Mk. 17,10,
Fichten Mk. 16,50—24,50 per ml Die Oberförsterei Feld-
krücken vereinnahmte für Eschenstämme Mk. 21,85 bis
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40,35, Ahornstämme Mk. 12.25—26,78, Buchenstämme
Mk. 14—15,25, Fichtenstämme Mk. 17,50—23,50 per
m l — Die Sägeindustrie des Schwarzwa des ist neuer-
dings besser beschäftigt, weil der Einkauf von Kantholz-
auftrügen reichlicher wurde. Die Preise liegen deshalb
auch fester. Rundholz holte sich bei den meisten Ver-
strichen hohe Preise. Das Forstamt Boxberg erlöste für
Ahornstämme 3.-5. Kl. Mk. 20,50—51,15, Eichenstämme
In—5. Kl. Mk. 21,25—100,25, Buchen Mk. 31,75 bis
40,75 und für Hainbuchen Mk. 21,50—34,75 per
ab Wald. — Der Mannheimer Brettermarkt tendierte
fest. Ein großer Kontrast zeigte sich aber dadurch, daß
dem Einkäufe entsprechende Preise im Verkaufe bisher
noch nicht zu erzielen waren. Der Rundholzmarkt be-

hält seine bisherige Stabilität bei. Das Angebot ist nicht
sehr groß. Die Flößerei auf dem Neckar war gut im
Gange.

Vom Rheine wird der „Köln. Volksztg." berichtet:
Am süddeutschen und rheinischen Brettermarkte fehlte
bisher noch der flotte Einkauf des Baufachs. Sehr
lähmend wirkte nämlich die Bewegung unter den deutschen
Bauhandwerkern, welche zu einem Ausstande führte. Die
hohen Preise rufen allerdings auch gewisse Zurückhaltung
hervor; vorläufig wollen aber die süddeutschen Groß-
Händler nicht billiger abgeben, weil sie selbst hohe Preise
zahlen. An diesen halten nämlich die Hersteller von
Schnittwaren fest. Schmale Bretter wurden nach wie

vor nach am meisten begehrt und erzielten auch verhält-
nismäßig die höchsten Preise. Von „guten" Brettern,
welche sehr beachtet werden, sind die verfügbaren Vor-
räte nicht groß. Die Verladungen von Brettern in
Mannheim und Karlsruhe nach Köln-Duisburg, Mühl-
heim (Rhein) usw. waren neuerdings nicht besonders
umfassend; Veränderung der Frachtsätze fand nicht statt.

Das Geschäft in Bauholz gewinnt jetzt, wenn auch

langsam, doch an Ausdehnung, und die Preise der

Schwarzwälder Sägewerke sind allgemein fester. Die
niederrheinischen Werke verlangen zurzeit für baukantige
Ware Mk. 43, für vollkantige Mk. 46 und für scharf-
kantige Mk. 49 den Kubikmeter. Der rheinische Markt
für Hobelholz bewahrte seine Festigkeit vollkommen.
Die schwedischen und russischen Lieferer von weißem
Holz haben bezüglich der Preise noch nichts nachgegeben.

Neuerdings sollen sogar Abschlüsse zu noch etwas höheren
Preisen als bisher erfolgt sein. Der Abruf läuft bei

den Hobelwerken in genügendem Umfange ein, so daß

annehmbarer Betrieb unterhalten werden kann.

Verminderung der Nachfrage nach brauchbarem Rund-
holze war bei jüngsten Versteigerungen in den badischen
und württembergischen Waldungen nicht wahrzunehmen;
daher wurden meistens Uebererlöse erzielt. Den Ver-
kaufen lagen die folgenden forstamtlichen Anschläge zu

Grunde: Langholz, 1. Kl. Mk. 24, 2. Kl. Mk. 22, 3. Kl.

Mk. 20, 4. Kl. Mk. 18, 5. Kl. Mk. 16, 6. Kl. Mk. 14
Sägeholz, 1. Kl. Mk. 22, 2. Kl. Mk. 20, 3. Kl. Mk. 14
das Festmeter ab Wald.

Auch der Verkauf von Rundholz an den ober-
rheinischen Floßholzmärkten ist belebt. Der Be-

zug der rheinischen und westfälischen Sägewerke wurde

neuerdings verstärkt. Die neuen Zufuhren von Rund-

holz an die Märkte waren nicht unbedeutend; trotzdem
konnte erhebliche Verstärkung des Angebots nicht erfolgen,
weil immer gleich wieder Ware abgeflößt wurde. Die

Haltung war sehr fest; die erzielten Preise schwankten

zwischen 64 und 65 Pfg. den rheinischen Kubikfuß (Wasser-

maß) frei nach mittelrheinischen Häfen. Da sich die feste

Stimmung der süddeutschen Langholzhändler auf den

teueren Einkauf der Rohware im Walde gründet, dürfte

Aenderung der Preise nicht bald eintreten, zumal da

Zàftr. fchwcìz. Hêà.-Zàâg („Meisterbtall")
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man fortfährt, bie forftamttid)en @infd)ätpngen $u über»

bieten. Son ben aufgepolterten Sorräten get)t ftänbig
SBare ab; fie finb heute fdjon nid)t mehr at§ belangreich

anpfehen. („Sinniger für .jpolpibuftrie".)

UmAiefc««.
®er ©cmeinbernt non ©urgborf tjat als S au in

fpet'tor unb $euerauffet)er ber ©emeinbe Surgborf
non 32 Sewerbern gewählt fperrn $rih S od) er,
biptomierter Sautechnifer, bermaten Saufüt)rer ber Saster
Saugefettfdjaft.

©lasmntcrri. ®ie 3ettïerfct)e ©laëmaterei in 9Jlün=

d)en gibt pr geier itjrest 40gährigen Seftanbeë eine

tjübfct)c 33rofc£)üre herauë, bie neben einer ©efd)id)te be§

berühmten Kunftatelierë eine 9reit)e oorpgtict)er 3üit=
ftrationen, roooon eine farbige, enthält. ®ie aufjerors
bentlid)e ©ntroicfetung ber 3ettler'f'chen (Srünbung iltln
ftriert motjt am beften bie ®atfact)e, baff bi§ jetjt 9000
genfter bie 2ltetierg an berSrinerfirafie oevtaffen haben,
beren Qualität unb fünftterifche ©igenfdjaften non $ad)--
leuten unb aud) ben Sluftraggebern ftetë übereinftimmenbe
2tner!ennung gefunben haben. ®ie 3ettlerfd)e @ta?materei
ift mehr atg ein btofjeë ©efdjäft, eg ift eine, eigentliche
^»eimftätte ber ®ta§malfunft überhaupt. Setannttid) ift
bag 2öintertf)urer ©Iaëmalerei=2ltetier StRepner
feit brei fahren eine filiate 3ettterg gemorben, nachbem
bagfetbe fetbft eine 16jährige ©efdjichte hinter ftc£) hatte.
£>err SRepner gibt fid) grofje 9Jlüt)e, bie filiale im
©inne ber 3ettler'fd)en Kunftprinjipien p führen; auch
ihm ift eine oietfeitige Sfnerîennung nicht auggebtieben.
©g fdjien ung tßftid)t, biefeg 40=jährigen 3ubitäumg
roegen beffen Serquidung mit einheimifd)em Kunftgemerbe
auch in biefem Statte ©rwähnttng p tun.

®er fit&bcntfaje .£>otjt)ß«bet nnb bie SauMfe.
(SRündjen, 26. Éprit). Unter ber Slugfperutng ber
Sauarbeiter haben namentlich bie Doljhänbter in
Sapern fchroer ju teiben, ba fie ihre großen fgotporröte
nid)t oermenben tonnen. ©g ift baf)er jept alteg Qlofp
treiben eingeftettt, unb bie Stöger finb ohne 2trbeit.
Stuf alten ^lüffen Saperng ift t'ein einziger $lofj p
fehen. Son ber Stuêfperrung finb ungefähr 400 glöffer
betroffen, ©ie gehören pm größten ®eil feiner Drgani=.
fation an unb haben begfjalb aud) "feine 2lu§fid)t, irgenb--
toie Ünterftütpngen p erhalten. Söenn bie Slugfperruug
längere 3^it anbauert, fo werben fie ben Heineren @e=

meinben pr Saft fatten. ®ie Stu§fperrung wirb jet)t
fdjon im f^ranfenwatb fdjwer empfunben. 2fucf) bie
oberbaprifchen fpotjlpnbler Etagen ; benn fie haben auf
eine auffteigenbe KonjmtHur im Saugewerbe gerechnet
unb grofje Sorräte angehäuft, bie fie nun nicht oerwerten
fönnen. ©ine Slnpht biefer ^otjfirmen hat beim Ser=
banbloorftanb ber Sauunternehmer angefragt, wie tauge
bie Stusfperrung noch anbauern wirb. ®iefe Stnfrage
würbe bahin beantwortet, baft pr^eit feine 2tn§eicï)en
auf eine ©inigurtg im Saugewerbe bemerfbar finb. ®er
Sfuggteid) in Sertin tonne auf bie 3tu§fperrungen im
Seictje feinen ©inftufj haben, ba tpr gänjlid) anbere
Serhättniffe oortiegen. ®em. Sorftanbe bei Saumate=
riatient)änbIer=Serbanbe§ würbe e§ pr ftrengert tßftid)t
gemacht, barauf p achten, baff bie SJlitgtieber nicht an
Saumeifter tiefern, bie bem Serbanbe nicht angehören.

UnterfHctjungen ber .piirtc non fiöljern. ®er f. f.
$orft= unb ®omänenoerwatter Sanfa (Serfuct)§anftaU
SJiariabrunn) ift bei feinen Ijärteunterfuäjungen ber
^»otprten p brauchbaren Sefultaten gelangt, bie er oor
einiger 3eit oeröffentlichte. ©tatt einer ©tahtnabet

Adolf Wildholz
Luzern
Speziai-Geschäft
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brücft er eine ©tahthalbf'uget, beren größter ^rei§ 1 cm'^

hätt, bi§ p biefem größten Greife mit einer SJtateriat»
prüfunggmafchine in ba§ tpotj ein unb beftiinmt babei
ben äBiberftanb in Kilogramm. Sei oerfdjiebenett .öot§=
arten hat fict) nicht immer bie fd)wer ere at§ bie bjärtere
erwiefen, im großen unb ganzen aber ift ber i]3äratteti§=
mu§ auch fifr bie oerfchiebenen ^otprten beftätigt
worben,. jeboch aur für trocfeneg fpohp f^euchtigfeit
erhöht ba§ ©ewid)t unb oerminbert bie ^cärte. Qebod;
bebarf Çotj einer fleinen SRenge fjeuc£)tigfeit (etwa 15 ®/o)

um hart p fein. ®ie lanbläufige 2tufid)t, ba| engringigeê
^otj härter fei, ift nicht ptreffenb, fonbern nach 3aoda'
ift für bie foärte ber îtnteit .beS ©ommerhotjeg ent»

f'djeibenb. 3® breiter ba§ ©ommerhotj im Jahrring ift,
um fo größer ift bie ^cärte auch bei Saubhöt^ern, bei
benen bie Serfernung ben ^ärtegrab noch fteigert.
®uvd) Qoiprägnieren ,mit ®eeröt wirb bie ^ärte oer=
minbert, wenn ba§ §otj. jimmertrocfen gehatten wirb,
währenb fic£) bie ®rüdfeftigfeit erhöht. Siegt aber ba§

imprägnierte £>otg im freien, wie 5. S. tßftafterflöhe, fo
ift e§ härter at§ nid)t imprägnierteg, wahrfd^eintidj weit
in biefem ftd) fcf)on bie serftörenbe SBirfung bur<h 3äut=
nigpitp gettenb macht. 9tid)timprägnierte Suchenpflafter»
Höhe geigten nach sweieinhalbjähriger Sagerung im freien
einen Çârteoertuft non mehr at! 70 %, währenb mit
®eeröt imprägnierte hart blieben.' Suchenhots oerbient
in biefer Septjung. bei weitem ben Sotpg oor ben

tJtabethötjern. Sßenn man bie .fpärtephlen für bie

Stirnflächen unb für ben tufttrodenen 3aftanb (etwa
15 ®/o geuchtigfeit)- berüc£ficE)tigt, fo ergeben na^ ben

3anfafchen 3at)Ißa bie befannteften ^otjer fotgenbe auf=
fteigenbe 9îeif)e nach kg/cm® ?ßalme 140, Richte 281,
Sinbe 282, Kiefer 344,Jtfpe 385, Sanne 362, Särche 396,
®eaff)ot§ 443, ©tgbeer 662, Utme 635, SJhipaunt 705,
©iche ;724, Sergahorn 739, ©fd)e 815, tftotbudje 845,
SBeipuche 1048, ©bent)ot§ 1561.

2tmeritanif<he§ Kapitat in ber uugorifdjen <i?oI^
inbuftrie. 2tmerifanifcher Unternet)mungggeift macht fidh

je^t in ber ungarifchen Ç)oIginbuftrie gettenb. ®ie ©räfin
Sa^to ©jectjenpi, weld)e eine ®od)ter beg befannten
amerifanifchen SJtiltiarbärg Sanberbitt ift, errichtet unter
ber Seitung ihre§ ©atten in ber 94ähe ber ©tabt 9te»

meteoaggpar, welche im Komitat Itng belegen ift, ein
bebeutenbeg hotjinbuftrietteg Unternehmen mit oieten
@ägemüf)ten, welche ber Slugnu^ung ber imermepd)
grojjen bort belegenen Saubholjwalbungen bienen fott.
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man fortfährt, die forstamtlichen Einschätzungen zu über-
bieten. Von den aufgepalterten Vorräten geht ständig
Ware ab; sie sind heute schon nicht mehr als belangreich
anzusehen. („Anzeiger für Holzindustrie".)

vmKitS»«.
Der Gemeinderat von Burgdorf hat als Bau in-

spektor und Feueraufseher der Gemeinde Burgdorf
von 32 Bewerbern gewählt Herrn Fritz Locher,
diplomierter Bautechniker, dermalen Bauführer der Basler
Baugesellschaft.

Glasmalerei. Die Zettlersche Glasmalerei in Mün-
chen gibt zur Feier ihres 40-jährigen Bestandes eine

hübsche Broschüre heraus, die neben einer Geschichte des

berühmten Kunstateliers eine Reihe vorzüglicher Jllu-
strationen, wovon eine farbige, enthält. Die außeror-
deutliche Entwickelung der Zettler'schen Gründung illü-
striert wohl am besten die Tatsache, daß bis jetzt 9000
Fenster die Ateliers an der Brinerstraße verlassen haben,
deren Qualität und künstlerische Eigenschaften von Fach-
leuten und auch den Auftraggebern stets übereinstimmende
Anerkennung gefunden haben. Die Zettlersche Glasmalerei
ist mehr als ein bloßes Geschäft, es ist eine eigentliche
Heimstätte der Glasmalkunst überhaupt. Bekanntlich ist
das Winterthurer Glasmalerei-Atelier Meyner
seit drei Jahren eine Filiale Zettlers geworden, nachdem
dasselbe selbst eine 16jährige Geschichte hinter sich hatte.
Herr Meyner gibt sich große Mühe, die Filiale im
Sinne der Zettler'schen Kunstprinzipien zu führen; auch
ihm ist eine vielseitige Anerkennung nicht ausgeblieben.
Es schien uns Pflicht, dieses 40-jährigen Jubiläums
wegen dessen Verquickung mit einheimischem Kunstgewerbe
auch in diesem Blatte Erwähnung zu tun.

Der süddeutsche Holzhandel und die Baukrise.
(München, 26. April). Unter der Aussperrung der
Bauarbeiter haben namentlich die Holzhändler in
Bayern schwer zu leiden, da sie ihre großen Holzvorräte
nicht verwenden können. Es ist daher jetzt alles Floß-
treiben eingestellt, und die Flößer sind ohne Arbeit.
Auf allen Flüssen Bayerns ist kein einziger Floß zu
sehen. Von der Aussperrung sind ungefähr 400 Flößer
betroffen. Sie gehören zum größten Teil keiner Organi-
sation an und haben deshalb auch keine Aussicht, irgend-
wie Unterstützungen zu erhalten. Wenn die Aussperrung
längere Zeit andauert, so werden sie den kleineren Ge-
meinden zur Last fallen. Die Aussperrung wird jetzt
schon im Frankenwald schwer empfunden. Auch die
oberbayrischen Holzhändler klagen; denn sie haben auf
eine aufsteigende Konjunktur im Baugewerbe gerechnet
und große Vorräte angehäuft, die sie nun nicht verwerten
können. Eine Anzahl dieser Holzfirmen hat beim Ver-
bandsvorstand der Bauunternehmer angefragt, wie lange
die Aussperrung noch andauern wird. Diese Anfrage
wurde dahin beantwortet, daß zurzeit keine Anzeichen
auf eine Einigung im Baugewerbe bemerkbar sind. Der
Ausgleich in Berlin könne aus die Aussperrungen im
Reiche keinen Einfluß haben, da hier gänzlich andere
Verhältnisse vorliegen. Dem, Vorstande des Baumate-
rialienhändler-Verbandes wurde es zur strengen Pflicht
gemacht, darauf zu achten, daß die Mitglieder nicht an
Baumeister liefern, die dem Verbände nicht angehören.

Untersuchungen der Härte von Hölzern. Der k. k.

Forst- und Domänenverwalter Janka (Versuchsanstalt
Mariabrunn) ist bei seinen Härteuntersuchungen der
Holzarten zu brauchbaren Resultaten gelangt, die er vor
einiger Zeit veröffentlichte. Statt einer Stahlnadel

àlî Wàk
8pkmî-km!M

315 o

für Installations - (Zesobskto

Sponglsrsion, Loklossoeeisn

Kupkoesobmiellen eto. etv.

lsM mtiàigôt làiià
là tàiìîàimàWN

KâtstoK n. Preisliste ÜU Diensten.,

drückt er eine Stahlhalbkugel, deren größter Kreis 1 em"
hält, bis zu diesem größten Kreise mit einer Material-
prüsungsmaschine in das Holz ein und bestimmt dabei
den Widerstand in Kilogramm. Bei verschiedenen Holz-
arten hat sich nicht immer die schwerere als die härtere
erwiesen, im großen und ganzen aber ist der Pärallelis-
mus auch für die verschiedenen Holzarten bestätigt
worden, jedoch nur für trockenes Holz. Feuchtigkeit
erhöht das Gewicht und vermindert die Härte. Jedoch
bedarf Holz einer kleinen Menge Feuchtigkeit (etwa 15 °/o)
um hart zu sein. Die landläufige Ansicht, daß engringiges
Holz härter sei, ist nicht zutreffend, sondern nach Jancka
ist für die Härte der Anteil des Sommerholzes ent-
scheidend. Je breiter das Sommerholz im Jahrring ist,
um so größer ist die Härte auch bei Laubhölzern, bei
denen die Verkernung den Härtegrad noch steigert.
Durch Imprägnieren mit Teeröl wird die Härte ver-
mindert, wenn das Holz zimmertrocken gehalten wird,
während sich die Drückfestigkeit erhöht. Liegt aber das

imprägnierte Holz im Freien, wie z. B. Pflasterklötze, so

ist es härter als nicht imprägniertes, wahrscheinlich weil
in diesem sich schon die zerstörende Wirkung durch Fäul-
nispilze geltend macht. Nichtimprägnierte Buchenpflaster-
klötze zeigten nach zweieinhalbjähriger Lagerung im Freien
einen Härteverlust von mehr als 70 Po, während mit
Teeröl imprägnierte hart blieben. Buchenholz verdient
in dieser Beziehung bei weitem den Vorzug vor den

Nadelhölzern. Wenn man die Härtezahlen für die

Stirnflächen und für den lufttrockenen Zustand (etwa
15 °/o Feuchtigkeit)- berücksichtigt, so ergeben nach den

Jankaschen Zahlen die bekanntesten Hölzer folgende auf-
steigende Reihe nach kg'/enU Palme 140, Fichte 281,
Linde 282, Kiefer 344, Aspe 385, Tanne 362, Lärche 396,
Teakholz 443, Elsbeer 662, Ulme 635, Nußbaum 705,
Eiche l724, Bergahorn 739, Esche 815, Rotbuche 845,
Weißbuche 1048, Ebenholz 1561.

Amerikanisches Kapital in der ungarischen Holz-
industrie. Amerikanischer Unternehmungsgeist macht sich

jetzt in der ungarischen Holzindustrie geltend. -Die Gräfin
Laßlo Szechenyi, welche eine Tochter des bekannten

amerikanischen Milliardärs Vanderbilt ist, errichtet unter
der Leitung ihres Gatten in der Nähe der Stadt Re-

metevasgyar, welche im Konntat Ung belegen ist, ein
bedeutendes holzindustrielles Unternehmen mit vielen
Sägemühlen, welche der Ausnutzung der unermeßlich
großen dort belegenen Laubholzwaldungen dienen soll.
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